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Petitzeile 2 Mk., Ausland 
3 Ml. Für die erſte Seite 
werden keine Anzeigen an⸗ 

genommen. 

Eigene Vertreterin;: Alexandrow, Bialyſtok, Chelm, Kauſch, Konin, Konflantynow, Lipno, Pabianice, Rypin, Sosnowiece, Tomaſchow, 
S 

Ur. — 

Amerikas Vorbehalte. 
Wie wir bereits meldeten, hat der amerlka— 

giſche Snat eine Reihe von Vorbehalten zum 
Friedensvertrag angenommen, darunt ſolgende: 
Die Regelung des Handels zwiſchen den 
Vereinigtfen Staaten und Seutſgh 
land durch den Vorbereitungsausſchuß Prepa⸗ 
rotion Commission) muß vom Kongreß ge⸗ 
nehmigt werden. Bei der Vertrage beſtimmung 
über die Einſchränkungen der Rüſtun— 
gen ſoll der Kongreß ſich das Recht vorbehalten, 
die Rüſtung zu vermehreun, falls die Vereimgen 
Stoaten ſich im Kriege befinden oder von einer 
Invaſion bedroht werden Amer kanſche Staats⸗ 
angehörige duürſen ihre finanziellen dandelebe— 
ziehungen mit Angehörigen anderer Staaſen 
unter Berückſichtigung des Artikels 8 des VBorer 
bundoerkrages ſorlſetzen 

Die Zahl der vom amerikaniſchen Senats— 
ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten bisher 
angenommenen Vorbehalte bezüglich des Frie 
densvertrages iſt auf vierzehn geſtiegen. 
Von den vier neuen Vorbehalten ſieht der elfte 
vor, daß keine Ernennungen für die Verſammlung 
des Völkerbundes oder den Vorſihß des Role⸗ 
oder für irgendeinen durch den Friedensvertrag 
geſchaffenen Ausſchuß erfolgen dürſen ohne be 
ondere Ermächtigung des Kongreſſes. Ver 12. 
Vorbehalt beſimmt daß die Bedingungen des 
Friedensvertrages, die ſich auf auslaͤndiſches 
Eigentam beziehen, die Rechte amerikaniſcher 
Bürger mit Bezug guf ſolches Eigentum nicht 
ſchmälern dürfen Der 13. Vorbthalt beſagt, 
daß die Vereimigten Staaten irgend eine Teil— 
nahme als Kurator der vormaligen überſeeiſchen 
Beſitzungen Deutſchlands ablehnen, desgleſchen 
jede Verantwortung der amerikaniſchen Regierung 
dafür, was mit dieſen Beſitzungen guf die 
Deutſchland laut Friedensvertrag verzichten muß, 

Laut Preſſebüro Radio erklarte Senntor 
Gronna im amerikaniſchen Senat, der Friedens— 
vertrag ſei eine Vergewaltigungder 
vierzehn Punkte Wilfons und werde zur 
Folge haben, daß die Vereinigten Staaten in 
Kriege verwickelt werden. Der Volkerbund mache 
Amerita zum Padpfend der Regierungen Europas, 
Aſtens und Afrika Der Volkerbund errichte eine 
Ueherregierung. Senator Gromna griff auch die 
Schantungklauſel an. 

Der Sonderberichterſtatter des Echo de Paris“ 
in Waſhington meldet, daß die vom Senaeleaus 
ſchuß für auswärtige Angelegenheiten angenom⸗ 
menen Vorbehalte zum Frledens vertrag einen 
Zuſatzantrag enthalten, in dem erklärt 
wird, daß der Friedensvertrag, wenn die vorge 
ſchlagenen Vorbehalte vom Senat angen ommen 
ſeien, nur in Kraft treten könne. wenn drei der 
vier Großmächte Frankreich, England, Italien 
und Japan ſie gutgeheißen haben. Die An— 
nahme der Vorbehaͤlte zeiſe, daß die Regierung 
nicht mehr auf die volle Unterſtuͤßzung ihrer An⸗ 
hänger zählen könne. Ihre Haupltanſirengung 
richte ſich j zt darauſ, dieſe Zuſatzbeſtimmung zu 

da ſie einem 
Zendement zum Friedensvertrag gleichkomme. 
Man wolle dadurch vermeiden, daß nochmals 
vor der Friedenskonferenz über den Friedens ver 
trag verhandelt werden muſſe. 

Mareel Hutin teilt im „Echo de Paris“ mit, 
nach rivatdepeſchen aus Waſhinton ſei es 
wahrſcheinlich, daß der amerikaniſche Senal 

gam 2. Novemberx üAber die Raufiſierung des 
Friedensvertrages abe ſt im men werde. 

Die Zeitung „Bonſoir“ berichtet: In der 
Sitzung am verflofſenen Mittwoch ſoll der Fünfer 
rat beſchloſſen haben, daß der Frie denver⸗ 
tragmit Deutſchland nicht vor dem 
20 Novewmberin Krafttritt. Mit dem 
Tage der Rechtskraft des 
der Fünfzehnerrat ſeine Arbeit betnnen. 
gibt ſich hier der Hoffnung hin, daß der ame 
rilaniſche Senat big zum 20. Ropemder den Frie⸗ 
dens vertrag ratifizieren wird 

Man 

Pariſer Blatter erachten den Vorſchlag des 
Demoktaten Reed, den er dem Suaate in Va 
ſhington unterbreitet hat, für fehr erunſi ſar 
die Entente. Nach dieſem Vorſchlage wird 
ſich Amerikg durch keine Paragra— 
phen des Friedensvertrages din— 
den, welcher in Widerſpruch mit der Ehre oder 
den Intereſſen des amerikaniſchen Volkes ſteht. 

Keine Blockabe der deutſchen 
Soheitsgewäſſer. 

Kiel, 28. Oktober. 
Rach einer Veroffentlichuug des Marinekom⸗ 

mandos der Oſtſee⸗Stationen iſt bie Blockade ſo 
gemildert worden, daß praltiſch die deutſchen Ho⸗ 
heits gewäſſer davon unberuührt bleiben. 

Friedensvertrages ſoll 

Turek, Wloelawel, Zounska⸗Wola, Zaierz. 

Bezugspreis: 
In Lodz und nächſter Um⸗ 
gebung wöchentlich 
o Pf. und monatlich ß M. 
20 Pf. Durch die Poſt be⸗ 
zogen koſtet ſite 7 M.bo Pf. 

mionatlich 
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Petersburg ſoll in 14 Tagen fallen 

Amſterdam, 29 Oktober. (Pat.) 
Aus Reval wird gemeldet, daß Jude⸗ 

nitſch eine neue Offenſive mit Silfe von 
Tanks und ſchwerer Artillerie unternom⸗ 
men habe. Einem Korreſppndenten der 
„Times“ ſoll FJudenitſch erklärt haben, er 
hoffe, daß er Petersburg in 14 Tagen be⸗ 
ſetzt haben werde. — In einem bolſche⸗ 
wiſtiſchen Heeresbericht vom 28. d M. 
wird die Wiederbeſetzung von Zarſkoe 
Sſeld und Pawlowek ducch die Bolſche⸗ 
wiken gemeldet. Bei Krasnaja Gorka 
wird verzweifelt gekämpft. 

Paris, 29. Oltober. (Pat.) 
Aus Denikins Hauptquaärtier wird 

gemeldet, daß die Offenſive an der gan⸗— 
zen Front wieder aufgenommen worden 
ſei. In RNichtung Kameſchiny ſchlugen 
Denilinſche Truppen ſtarke feindliche Ab⸗ 
teilungen und machten ſehr viele Gefan⸗ 
gene. Oeſtlich Woroneſh nimmt die 
Offenſibe gleichſals einen günſtigen Ver—⸗ 
lauf, ebenſo bei Kew. In der Richtung 
Mohilew wurde ein Stab Petluras ge⸗ 
ſangen genommen. Die Reſte der Trup⸗ 
peu Petluras fliehen in Unordnung. 

Zinnlanod hilft nicht! 
Rotterdam, 29 Oklober. GPat) 

Einer Reutermeldung aus Helſingfors zufolge, 
habe der finnländiſche Staatsrat die Bitte Jude⸗ 
nitſch' ihm zu Huͤfe zu kommen, aäbgelehnt. 
Hier eingegangenen Rachtichten zufolge, ift Pe⸗ 
ersburg in ein rieſenhaͤftes Heereslager umge 
wandelt worden. 

Bermonoͤts Mißerfolg. 
Wien, 28. Oktober. (Pat.) 

Das Korr.Büro meldet aus London unterm 
27. d. M: Laut den letzten Nachrichten aus 
Riga kann das ganze Unternehmen Bermondis 
als ein verfehltes Abentener ange⸗ 
ſehen werden. Bermondt hätte nur dann Aus— 
ficht auf Erfolg haben können, wenn er Riga 
beſetzt hätte. Da ihm das beim erſten Angriff 
nicht gelang, iſt er jezt gezwungen, ſich zurück 
zuziehen. 

Lenin durch ein Attentat ſchwer 
verletzt. 

Samburg, 27. Oktober 
Aus Kopenhagen wird gemeldet: Nach Mit, 

teilungen aus Mozkan ſoll Lenin bei einem da 
letzten auf ihn verübten Attentate ſchwer 
verletzt worden ſein Lange Zeit hindurch war 
Lenin in Lebensgeſahr, die er doch nach einec 
ſchweren Operation überſtanden hätte. 

Der Wettlauf um die ruſſiſche Beute. 
Lugano, 28. Oblober. 

Eine Berner Korreſpondenz der „Perſeveranza“ 
tadelt die Verbandspolitik gegenüber Rußland 
Gegenwärtig finde ein Wettlauf um die ruſſiſche 
Beute flatt. Amerika habe Koltſchat unkerſtühl 

Pilſuoskis Dank an Poſen. 
Moſen, 28. Oktober. (Pat) 

Vom Praſidenten der Stadt ging ſolgende 
Meldung ein: Habe ſoeben nachſtehendes Tele⸗ 
gramm vom Staatschef erhalten: Indem ich 
Poſen, die Hauptſtadt Großpolens verlaſſe, ſprech⸗ 
ich Ihnen, Herr Präſident, den aufrichtigen Dantk 
aus für den Empfang der mir in Großpolens 
Herzens von ſeiten der ganzen Bevoölkerung zuteil 
wurde. 

Weitere deutſch⸗polniſche Verträge? 
Berliner Blätter erſahren von unter⸗ 

richteter Seite, daß der Abſchluß eines 
handelsvertrages mit ßolen an— 
geſſrebt wird, Auch beſondere Abkommen 
zur Er leichterung der Durchfahr nach Ruß⸗ 
land ſollen vereinbart werden. 

nach Kronſiadt. 

daß ſich im Heere 

Offenide gegen —E 
um im Oſten Japan zu begegnen. England pro⸗ 
tegiere die Republiken im Kaukaſus, um ſein 
aſiatiſches Kolonialreich zu verteidigen, ebenſo 
ſchütze es die kleinen nordweſtlichen Randſtaaten, 
um ſeine Macht von der Murmanküſte bis zur 
Behringeſtraße ſicherzuſtellen. Frunkreich habe es 
auf Suͤdrußland abgeſehen. 
daß Deulſchland die gleiche Politik treibe, da 
Deutſchland nach Anſicht der „Perſeveranza“ 
beſſere Erfolgsausſichten habe als die anderen 
Staaten. 

Die Ententekommiſſion für das 
Baͤltenlandô. 

Paris, 29. Oklober. GPat.) 
Als Kommandant der Ententeſtaaten in den 

baltiſchen Provinzen begibt ſich General Nafſ— 
ſell, der frühere militäriſche Attache in Rußland, 

Er weilte mit General Nudant 
in Warſchau und Poſen. 

Der Oberſte Rat beſchäftigte ſich mit der bal— 
tiſchen Frage und wählte eine alluerte Kommiſ⸗ 
fion, die ſich nach dem Baltikum begeben wird. 
Die Kommiſſion wird ſich unterwegs in Ber— 
Lin auſhalten, um ſich mit den amtlichen Ur— 
kunden und Inſtruktionen bekannt zu machen, die 
die deutſche Regierung den deuiſchen Truppen 
in den Oſtſeeprovinzen gegeben hat. 

Eſchitſcherins Proteſt in der Aaalanos⸗ 
frage. 

Kopenhagen 28. Oltober. 
„Nationaltidende“ meldet aus Stockholm: 

Der Vollskommiſſar für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten Tſchitſcherin hat ein Radiolelegramm an 

die Miniſterien des Auswärtigen in Paris Lon⸗ 
don, Rom, Waſhington, Tokio, Stockholm, Hel⸗ 
ſingfors gerichtet, worin er dagegen proleſtiert, 
daß die Aaalandsfrage von der Friedenskouferem 
in Paris entſchieden werden ſoll. Er betom, daß 
zwiſchen Finnland und Rußland noch kein Ueber— 
einkoinmen abgeſchloſſen ſei bezüglich der Grenze 
zwiſchen beiden Landern, Die ruſſiſche Sowjel 
regierung werde daher kein Abkommen anerkennen, 

das über die Aaalandsinſeln ohne ihre Mitwir⸗ 
kung abgeſchloſſen ſei. 

Ukrainiſche Note an England. 
Amſterdam, 28. Oktober. 

Engliſchen Blättern zufolge hat die ukrainiſche 
diplomatiſche Sonderkomm fſion in Kondon eine 
Note an das britiſche Auswärtige Amt gerichtet, 
in der ertlärt wird, daß der Konflikt zwiſchen 
den ukrainiſchen Truppen und den Streitkraͤften 
Denikins keine Aenderung in der feindlichen Hal⸗ 
tung der ukrainiſchen Regierung gegenüber den 
Bolſchewiſſen bebeute, mu Bezug auf die Mel— 
dung, daß die Ukraine 
terſtützt wird, erklärt die Note, daß die Ukrain⸗ 
lediglich gezwungen geweſen ſei, Flugzeuge wecks 
Aufrechterhaltung der Poſtperbindung mit Wen 
Europa zu mielen. Die Note leiln in Abrede, 

Petljuras deutſche Offiger⸗ 
befinden. (Ein Offtzier Pelluraß in deutſchem 
Ramen, General Kraus, hat ſich mit oſigalizi⸗ 
ſchen Regimentern der Ukraine angeſchloſſen. Die 
Red.) Sie ſchließt mit der Bine n die britiſche 
Regierung, eine baldige Lo ung des Kon— 
flitts wiſchen der Ukraine und — 
nikin herbeizuführen, da nur die ſofortige Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten zwiſchen den ruſſiſchen 
Freiwilligen und den Ulrainern zur vellkom nenen 
Liquidierung des Bolſchewis mus führen könne. 
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Sejim. 
Sitzung vom 23. Oltober. 

Der Sejm befaßte ſich mit dem Referat der 
Kommiſſton für offemtlhe Arbenen uüber den 

und Genoſſen in Sach⸗en 
er öffentlichen Arbeiten und der Hfe Arbeitsloſen. dne ſr de 

Referent Wasz biewiez behauptete, daß 
die vereinigten Kommifſfionen beſchloſfſen haben 
die Volkswiriſchaft u beleben und 
rung der Lage der Arbeits oſen zu bewerkſtelli en, 
damit letztere den Winſer uherſltehen tonnen Vonen 
400 000 Arbeitern, 
greßpolen gearbeitet 
Progent —— Man kaunn miht damm rech— 
gen daß im Laufe des Winer⸗ die Arbeitsloſen 
beſchaftigt werden konnlen Di⸗ Inbetriebſe zung 
der Werkllätten iſt eine Frage von Jahren Die 

die vor dem Kriege in Kon 

Es ſei begreiflich 

von Deutſchland un— 

eine Erleichte⸗ 

haben, ſind jetzt daum 201 

Prets 20 pf 
Kommiſſion beantragt die Bildung eines inner⸗ 
miniſteriellen Wirtſchaftskomitees, deſſen Beſtreben 
ſein ſoll, den wirtſchaftlichen Auſfbau des Laudes 
durchzuführen Ferner beantragt das Konitee 
die Ausdehnung der Unterſtützungsaktion für die 
Arbeitsloſen, die Erhöhung der Untecfiützung und 
Verſchärfung der Kontrolle. * 

Abe. Grzebzielfſki referiert namens der 
Verpflegungaskommiſſion und erllärt, daß die 
Mehrzahl der Kommiſſion den Standpunkt ver⸗ 
trete, daß die einzige erſtrebenswerte Wirtſchafts— 
form der Freihandel ſei— 

Naͤchſte Sitzung: Donnerſtag 4 Uhr nachm 
Auf der Tagesordnung ſteht u a. eine Rede des 
Praͤſidenten Paderewſti über auswärtige Ange 
legen heiten. 

Politiſche Runoſchau. 
Spaltung im Spartakusbund. 

Die Berliner Blätter bringen einen Aufruſ 
der Hamburger kommuniſtiſchen Arbeiterzeitung 
nach dem die kommuniſtiſche Partei Deutſchland 
Spartakusbund) ſich geſpalten hat. Dem Aufruf 
zufolge überſiel die Zentrale der Partei die De— 
legierten mit Leitſätzen, die vorher der Organiſae 
tion zur Beſchlußfaſſung nicht borgelegen haben 
Am Schluſſe der Leitſaͤße befand lich der Ver⸗ 
merk, daß alle Genoſſen, die micht auf dem Bo— 
den dieſer Leitſätze ſtänden, aus der Partei aus 
zuſcheiden hätten. 18 von den 48 Vertretern 
ſtimmten gegen die Leitſätze. Sie wurden dee 
halb als außerhalb der Partei ftehend erklärt 
und aufgefordert, den Parteitag ſofort zu ver⸗ 
laſſen. Der Aufruf weiſt ſchließlich darauf hin, 
daß ſich die Minderheit ſofort neu orgamſieren 
müſſe und daß die Partelorganiſation in Ham— 
burg die Durchſührung der Vorarbeiten für die 
Organiſation der neuen Partei in die Hand ge— 
nommen habe. — 

Der „Lokalb Anzeiger“ ſchreidt: Es wurde an 
genommen, daß die kommuniſtiſche Bewegung in 
Berlin erſtorben iſt Inzwiſchen haben die Mi—⸗ 
litärbehörden erſahren, daß ſich in Berlin die 
militäriſche Zentrale der Kommuniſten befindet, 
welcher 22 Abteilungen und viele Unteral ſeilan— 
gen unterſtehen. Es gelang nicht, die Mitglieder 
der Geheimorganiſation ausſindig zu machen 

Diplomatiſche Vertreter in Berlin. 
„New NYork Evening Poſt“ meldet aus Woe—⸗ 

ſhington, daß der diplomatiſche Vertreler der 
Vereinigten Staaten in Berlin den 
Rang eines Geſchäftsträgers haben wird Er 

werde durch einen beglaubigten Geſandten erſt 
erſetzt werden, wenn genügend Zeit vergangen 
ſei, um darüber urteilen zu können in welcher 
Weiſe die deutſche Regierung ihren Berpflichtun— 
gen nachkomme. —J— 

Aus London wird gemeldet: Graf Fraucis 
Lindden wurde zum Oberkommiſſar in Wien, 
Selb y zum Geſchäftsträger in Berlin ernnn 

Die Minoritäten in der Tſchechoſſowakei. 
Zu der Erklärung des ſſchechoſlowakiſchen 

Außenminiſters Benes im Verfaſfungsausſchuß 
der Nationalverſammlung ü er den Mugne 
ſchutz, in der er ſagte, die Friedent konferem habe 
es abgelehnt, die nationalen Minderheiten in da 
einzelnen Staaten als eine Rechtseinhet anzu⸗ 
ehen und es ſei daher ausgeſchloffen, daß die 
Minderbeiten, die ſich benach eiligt glauben di 
rekt an die Liga der Nationen appellieren 8mn 
ten, ſie ſeien vielmehr gezwungen, hre Beſchwer⸗ 
den durch das Mehrheilsvolk vor den Bolterbun 
zu bringen, bringt das „Neue Wiener Jeurnai⸗ 
eine Prager Meldung, in der ausgefühn wird, 
daß, wenn die Auffaſſurg des Außenmini 
Benes zur Praxis würde, die die nalonale 
Minderheiten ſchützenden Beſtimmungen der Pa⸗ 
riſer Konferenz hren Wert verlieren 
würden. Man könne ſich vorſtellen, wie ctwo — 
Beſchwerden der Deutſch⸗-⸗Bohmen durch die 
Tſchechen verdolmeticht würden. Iu der Tſche⸗ 
choſlowakei ſcheige man allerdings damit zu rech⸗ 
nen, daß Benes recht hehalten werde deun d 
Uebernahme deutſcher Offitere in da⸗ tſchech oſlo⸗ 
waliſche Heer werde nunmehr derart erſchwert, 
daß man don einer zwangsweiſen Pen ſton ierung 
aller altiven Offiziere ſprechen könne, die 
tſchechiſche Sprache nicht volßommen beherrſchen. 

Belgiens Heeresreorganiſativn 
Laut Telegraaf“ erklärte der belgiſche Mi⸗ 

niſter des Aeußern in einer Unterred ung, troß 
er Errichtung des Völkerbunſ elez 6 

Pflicht Belgrens, ſür ſeine Sicherheit zu 
orgen. Europa habe ſein Gleichgewicht noch 

nicht zurückgewonnen. Belgien müſſe daher ſe n 
Heer neu bilden, indem es es dea moder 
nen Methoden anpafſe und aus cigenen Mitteln 
ſeine Verteidigung vorbereite 
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An unſere Freunde? 
Die von Tag zu Tag ſteigenden Preiſe 

der Rohſtoffe GPapier iſt z. B. in kurzer 
Zeit von 30 auf 80 Mark das Ries geſtie— 
genh) und der ſonſtigen Auslagen zwangen 
uns, den Bezugspreis der „Neuen Preſſe“ 
um ein Weniges zu erhöhen. 

Er beläuft ſich vom 1. November ab: 
bei Wochebezug auf 160 Mark. 
Monatsbezug 6,50 
Vierteljahresbezug. 19,80 , 

Nit Poſtzuſtellung für den Monat 1 
Mark mehr. 

Schweren Herzens und unter dem Zwange 
der Verhältniſſe haben wir uns zu dieſer — 
an und für ſich nicht allzuhohen Preiserhö— 
hung entſchließen müſſen. Deſſenungeachtet 
iſt die „Neue Preſſe“ bei weiteſter Verbrei— 

tung nach, immer das billigſte deutſche 
Blatt in Polen. Eine Preiserhöhung iſt 
jungſt bei allen Blättern in Polen eingetre— 
ten, auch die Poſener deutſchen Zeitungen 
haben ihren Bezugspreis erhöhen müſſen. In 
Warſchau koſtet eine einzelne Zeitung ſchon 
80 Pfg. 

Wir geben uns der feſten Hoffnung hin, 
daß unſere Freunde in dieſer Maßnahme kei⸗ 
nen Grund ſehen werden, aus unſerem Be— 
Fieherſtanme auszuſcheiden, ſondern auch fer⸗ 
nerhin feſt zu uns ſtehen werden, wie auch 
wir beſtrebt ſein wollen, zum Wohle der 
Volksgenoſſen auf der einmal eingeſchlagenen 
Bahn unverrückt weiterzuſchreiten.. 

Neue Preſſe“ 
Verlag und Schriftleitung. 

Schulgottesdienſt. Uns wird geſchrieben; 
Anläßlich des Reformationsfeſtes fin— 
det am Freitag, den 31. Oktober, um 10 Uhr 
vormitlags in der St. Johanniskirche feierlicher 

ſür die hieſigen Schulen und 
ehronſtalten ſſatt. Die geehrte Lehrerſchaft und 

die Schüler und Schülerinnen ſind zu dieſem 
Gotlesdienſt herzlich eingeladen Auch bitte ich 
die Kinder zu veranlaſſen, daß die Geſangbüch er 
mitgebracht werden. 
— Paſtor J. Dietrich. 

Meformationsfeier und Lichtbildoor⸗ 
ſrag, Uns wird geſchrieben: Im St,. Maitäi— 
ſaal findet am Freitag, den 31. Oltober, abends 

— * 

rbees ſiait, zu welchem die Gemeindemitglie 
der freundlich eingeladen werden. 

Paſtor J. Dietrich. 
Dienſtjubiläum. Geſtern beging der We— 

bereileiter der A⸗GeKarl Eiſert, Herr Guſtao 
Engel, das Jubiläum ſeines fünfundzwanzigiähri⸗ 
gen Wirkens in dieſem Unternehmen Als junger 
Mann trat Herr Engel in die Fabrik ein, wo er 
Praltikant wurde. Durch Fleiß und Intelligenz 
exwarb er ſich das Wohlwollen ſeiner Borgeſetz 
ten, die bald erkannten, welch wertvolle Kraft 
dem Unternehmen in dem jungen Praktikanten 

beſchieden war. Die Beförderung ließ nicht auf 
ſich warten und bald wurde Herrn Engel die 
Leitung der Wehberei übertragen. Auch außerhalb 
des Geſchäftes iſt Herr Engel eine geſchätzte Per⸗ 
ſönlichkeit. Er gehört zahlreichen Vereinen an, 
die er mit Rat und Tat fördert. Kein Wunder 
denn, daß des Jubilars geftern ſo zahlreich und 
ehrend gedacht wurde. Wir wünſchen ihm noch 
viele Jahre erſprießlichen Wirkens in unſerer 
Stadt. 

Trauung. Morgen, Freitag. um 7 Uhr 
abends, findet in der St. Trinitaliskirche die 
Trauung des Kaufmanns Herrn Oskar Teſchich 
mit Fräulein Elfriede Markgraf, Tochter 
des Redakteurs Ernſt Markgraf und deſſen Frau 
Marie, geb. Oberhauſer, ſtalt. — Den ahlreichen 
Glückwünſchen, de dem jungen Paar morgen 
zugehen werden, ſchließen wir auch den unſrigen an. 

Die VBibliothek des Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins bleibt heute geſchloſſen. 

Neue Bücherei. Aus den Mitteln, die die 
Stadtverwaltung für Biblioteken bewilligte, hat 
die chriſtliche Frauenſeltion eine Bücherei er⸗ 
richtet. 

Vizepräſident Faterſon begab ſich geſtern 
in ſtädliſchen Angelegenheiten nach Warfchau. 

Der Madiſtrat beſchloß ſich an die Ver—⸗ 
pflegungs Geſellſchaft der Städte Polens und der 
öſtlichen Gebiete anzuſchließen. 

Neuer Stadtplan, Die Baudeputation des 
Magiſtrats beſchloß einen neuen Stadtplan in 
der Skala von 1:10000 anfertigen zu laſſen. 

Die nächſte Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung findet am Dienstag, den 4 Novem— 
ber ſtatt. 

Beſtraſung von Hausbeſitzern. Die Bau⸗ 
deputation beſchloß die Hausbeſiher, auf deren 
Grundſtücken die biologiſchen Kläranlagen ſchlecht 
funktionieren, zur Beſtrafung vorzuſtellen. 

Rückbeförderung der requirierten Ma— 
ſchinen. Das Miniſterium ſür Handel und In⸗ 
duſtrie ſandte zwei Vertreter nach Berlin, die den 
Auftrag haben, die von den deutſchen Behörden 
ſeinerzeit aus Polen weggeſchafften Maſchinen 
zurückzubringen. 

Rohſtoffe aus Amerika, Seit mehreren 
Tagen weilen zwei Vertreter der New-Yorker 
Im vort⸗ und Exvortgeſellſchaft America · Europe 
Exchange Corporation“ in Lodz, die den Auf— 
trag haben, hier eine Zweigſtelle der Geſellſchaſt 
zu errichten. Solche Zweigſtellen beſinden ſich 
bereits in Warſchau, Kraukau, Lemberg, Wilna 
und Danzig. Inhaber der Geſellſchaft ind ame— 
rikaniſche Polen, die die Abſicht haben, Polen die 
zur Inbetriebſetzung der Induſtrie notwendigen 
Rohſtoffe zu verkaufen. 

Ser Verkauf von amerikaniſchem Schuh⸗ 
zeug findet ſeitens der Verpflegungsdeputätion 
läglich ſtalt, und zwar: für das Publikum im 
Magazin Ogrodowaſtraße 18, für Beamten in 
der Verpflegungsdepuſation, Srednia traße 16 von 
8Uhr nachmittags; ſür die Lehrerſchaſt 
Monlags und Freitags von 46 Uhr nachm. 
Sredmaſtraße 16 

Amerikaniſche Kleider. Heute beginnen 
die Armenbezirke der Armendeputation mit der 
Berleilung der ihnen zugewieſenen Kleidungs⸗ 
ſtücke aus dem amerikaniſchen ſSeſchenk. Durch 
Verloſung kommen gegen 8000 Kleidungsſtücke 
zur Verteilung. Das Vertellunzskommitee der 
Verpflegungsdeputation beſchloß 380/, der Re— 
ſerve dem jüdiſchen Wohltätigkeitsverein zu über⸗ 
geben. 

Auſtauſch von landwirtſchaftlichen Er— 
zeugniſſen zwiſchen Polen und Däremark. 
JIs den nächſten Tagen ſoll in Warſchau eine 
Kommiſſion däniſcher Gutsbeſiher und Landwirte 

—— 
ſich erft nach drei Stunden zu entfernen, worouf 

eintreffen, zwecks Anbahnung von Bezꝛiehungen 
mit den polniſchen Gut⸗beſihern und landwirt 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften Jzum Austauſch von 
landwirtſchaftlich· n Erzeugniſſen, Pferden und Vieh 

Die Lohnbewegung im Magiſtrat 
Morgen abend findet eine Generalverſammlung 
des Verbands der ſtädtiſchen Beamten ſiaft, auf 
welcher die Vorſchläge des Magiſtrats in der 
Gehaltsfrage geprüſt werden ſollen. 

Alle Eigentümer von Vrivatforſten, die 
im Beſitz von Forſtwirtſchafisplänen ſind ſind 
verpflichtet, dieſe und die rechtsgiltigen Geneh⸗ 
migungen der ehemaligen Forſtſchutzkommiſſionen 
oder Olkupationsbehörden zum Holzſchlagen bis 
zum 1. November bei den Bezirks⸗Forſiſchutz⸗ 
inſpeltoren zur Regiſtrierung und Beftätigung 
vorzulegen Gleichſeitig iſt anzugeben, ob und 
wann die Pläne von den ruſſiſchen oder Okku— 
pationsbehörden beſtäligt worden ſind 

Sie chriſtliche Frauenſektion der Armen⸗ 
deputation hatte im Sebtember 4451 Kranke 
unter ihrer Fürſorge Davon vbrachte ſie 179 in 
den Spitälern unter, in Woͤchnerinheimen 4; es 
genaſen 422 und ſtarben 22. 2049 wurden Re— 
Zepte verabfolgt und 41086 Mittageſſen an 
Kranke abgegeben Das Betilerheim erhielt 1827 
Mittkazeſſen und die arme Schuljugend 19900. 
Außerdem wurden 2014 Liter Milch abgege⸗I 
geben 

Das Schickſal des Rückwandererheims 
Der Magiſtrat lehnte den Vorſchlag des Kom 
mitees für Arbeiterloſenſürſorge auf Uebernahme 
des Heims für Rückwanderer durch die Stadt ab. 

Für Briefmarken ſammler Auf wieviel 
Arten kann man einen Inlandbrief in Polen 
E5s Pfg Porto) freimachen? Wenn wir auch 
Reichstagmarken dazu verwenden, achtzehn mal. 
Weit bedeutender iſt die Zahl der Frankierungs 
wmöglichkeſten eines Auslandsbriefes (60 Pfa. 
VPorto), nämlich vierundvierzig mal. Wer ein 
guter Rechner iſt, mag ausrechnen, wievielmal 
man einen Brief frankieren kann, wenn man die 
Briefmaken auf immer neue Weiſe anordnet — 
Die Aus gabe einer neuen deutſchen Briefmarke 
an Stelle des Germaniabildes wird dem „B. T“ 
zufolge vom Reichspoſtminiſterium vorbereitet. 
Es iſt in Ausſicht genommen, geeignete Eotwürfe 
durch Preisaus chreiben zu gewinnen. Die end 
gillige Faſſang der Ausſchreibung konnte aber 
nicht erſolgen. Man wußte vorher nicht genau, 
welche Bezeichnung das neue Reich tragen würde 
Auch ſtand die Foem des neuen Reichs wappens 
noch nicht ſeſt Man hofft, das ganſe Verfahren 
ſo zu fördern, daß die neuen Marken im Laufe 
des nächſten Jahres noch zur Ausgabe kommen 
können. 

Raubüberfälle bei Lodz. Am 27. d. M., 
um 10.Uhr, drangen 10 mit Revolvern be— 
waffnete Banditen n das Haus des Müllers 
Kail Franke in Diierzonna, Gemeinde Lucmierz, 
ein und plünderten 21/, Stunden laug das ganze 
Haus aus. Den Räubern fiel 7100 M. bares 
Geld und Schmuck für 3000 M. in die Hände 
Während des Ueberfalls perrten die Unholde die 
Dienerſchaft und mehrere Vorübergehende in das 
Zimmer des Mullers, wo ſie ſie mit ihren Re⸗ 
volvern im Schach hielten. Mehrere Banditen 
begaben ſich hierauf zur nächſten, etwa 500 
Schritt entfernten Mühle von Rudolf Schumann. 
Der Müller, der ſich auf dem Hofe befand, rief 
jhnen „Wer da?“ zu, welche Fage die Räuber 
mit mehreren Schüſſen beantworteten, durch die 
Schumann an der Haͤnd verwundet wurde. Un— 
geachlet defſſen ſchoz auch der Müller, der ſein 
Jagdgewehr bei ſich halte, auf die Banditen, 
worauf er zu einem Nachbar flüchtete. Die Räu— 
ber durchſuchten indeß ſein Haus und fanden 
3000 Mdie ſie an ſich nahmen. Zum Müller 
Franke zurückzekehrt, befahlen ſie den Vrhaflfeten 
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IAs neue Roten⸗Repettolt 
für Violine oder Mandoline 

in leichter Bea beitung, bieleng exrſhienen in 73 Noͤmmern, 
u and.: „Czardasfürſtin“, Faſchings fee“ Made⸗ 
lon“, „Fortrot“, polniſche Lider mit Text, Opern⸗ 
arien, alle Salontänze uſw., Breis 1 Mi, empfiehlt 

das Muſikhaus 
Gottlieb Ceſchner, 

3766 Vetrikauer Straße Nr. 34 

66 E,Haco 
beſte Zahn⸗Vaſta 
Erhältlich in Apotheken, Drogen⸗ 
unud Parfümerie⸗Zãud lungen. 

General Bertreter: 
Kokoteck & Hamburger 

Zentral⸗Depot * 
Sodz, Petrikauer Straße 80. 

ſie ſich aus dem Staube machten. Von dem 
Ueberfall wurde die Polizei in Emilia in Kennt 
nis geſetzt, die ſofort die Verſolgunz der Räuber 
aufnahm. Leider waren ſie ohne Erfolg. Die 
Banditen waren verlarvt. Man nimmt an, daß 
einer oder einige verwundet wurden. 

Der Seiratsmonat. Trotz aller ſchweren 
Kriegsfolgen und der leidigen inneren Verhält— 
niſſe hat ſich der Oktober überall ſeinen alten 
Ruf als Heiratsmonat bewaht, das heißt, der⸗ 
jenige Monat zu ſein, in dem die meiſten Ehen 
im Laufe des Jahres geſchloſſen werden. Das 
gilt ſowohl für die Stadt wie für das Land. 
Für das Ddorf iſt das ohne weiteres erklärlich, 
denn im Oklober iſt die größte Arbeit fuür die 
Landwirtſchaft vorbe, es iſt Zeit, Feſte zu felern. 
Aber auch der Städter ſehnt ſich nach einem 
Heim, wenn die Herbſtſtürme zu brauſen begin⸗ 
nen. Die Hindern ſſe für die Hochzeiten waren 
groß, der Mangel an Wohnungen und Möbeln 
reſp. die hohen Preiſe der letzteren, fielen ſtark 
ins Gewicht, aber ſehr viele Liebesleute haben 
doch den Raum in der kleinſten Hütte gefunden. 
Die heutigen guten Einnahmen und das alte 
Wort Jung gefreit, hat nien ind gereut“ haben 
ihnen Mat gemacht. 

Bei den heutigen Verhäliniſſen kann natürlich 
von langen Flinſerwochen keine Rede ſein, es 
heißt, ſich mit dem Leben abz finden, für Viele 
auch, ſich in das Leben wieder hineinzufinden. 
Der Krieg mit ſeinen Folgen hat es ja mit ſich 
getracht, daß mancher Exiſtenzkarren aus ſeiner 
Bahn herausgeworwen wurde und auf ein neues 
Gleis geſchob n werden mußte. Da kann und 
muß eine junge tatkräftige Frau eine teure Ka⸗ 
meradin ſein Bejahrte Eltern haden die Hoch— 
zeit ihrer Kinder wahrgenommen, ihren Geſchäfts— 

betrieb in deren Hände zu geben und ſih in den 
wohlderdienten, durch ein langes Ablb itsleben 
errungenen Ruheſtand zurckzuztehen. Eigener 
Herd iſt Goldes wert! Die Erfüllung dieſes 
Wortes iſt allen zu wünſchen. 

Elnen eigenartigen Beieſſtempel hat die 
Variſer Poſto rwalſung für die Entwertung der 
Briefmarken eingeführt. Neben dem üblichen 
Poſiſt⸗· mpel der das Dat im und die Baeichnung 

—*3 För ers Hannchen 
Roman von WNorden. 

6 Jortſetzung⸗ 

Es entſtand eine kleine Pauſe 
Bachmann ſah ernſt und kopſſchlttelnd vor 

nieder. 
Ich gefalle mir überhaupt gar nicht mehr,“ 

fuhr er fort. „Die Laft in der Stadt beengt 
mich, die langen Häuſermauern iſt mein Auge 
nicht gewöhnt. Ich kranke nach dem Walde und 
meinen Bäumen. Gerade jetzt, wo alles wieder 
erwacht, wo ich das große Werden der Natur 
mit eigenen Augen anſehe, wo ich meine herzliche 
Den an jedem Strauche und Grathalme hate 

in ich in die rauchige Stadt verbannt 
halte das überhaupt nicht mehr aus. Und des 
halb habe ich mich zu einem Schritte emſchloſſen, 
den ich zwar nur ungern tue, der aber ſchließlich 
doch ſein muß!“ 
Sonnchen ſah den Vater faſt erſchrocken an. 
Was wäre das für ein Schritt?“ 
Auch der alte Rohde wurde aufmerkſam. 
IIch ſehe mich nach einer Fö ſterſtelle um, 

damit ich wieder Luft und Licht und Waldesgrün 
habel!“ platzte Bachmann heraus. 

Dies haulen weder Hannchen noch Rohde 
rwartet. 
Aber Vater!“ rief die erſtere erſchrocken; 
in De nen alten Tagen denkſt Du daran —2* 
Es fehlten ihr die Worte vor Ueberraſchung. 
SDer Förſter nickte ſehr energiſch. 
IIn meinen alten Tagen denke ich daran, in 
nen neuen Dienſt zu gehen, jawobl!“ rief Bach⸗ 
mann zornig. „Lieber ettrage ich die Launen 
und Mucken eines neuen Herrn, als daß ich fern 

nicht, 

Ich 

von meinem Wald dem Stumpfſinne veraalle. 
Vor der Arbeit fürchte ich mich auch jetzt noch 

wenn es auch verdammt ſchwer halten 
wird, einen Poſten zu bekommen, der wenigſtens 
nicht allzuweit von Lindenhofen entfernt iſt 
Aber wenn ich mir die Beine kurz laufen müßte, 
ich werde ſchon zum Ziele kommen. Doch nun 
ſage mir, Hannchen, ob es bei Euch Neuigkeiten 
gibt In der Stadt kümmert man ſich ja wenig 
um Euer Lindenhofen. Hat Hermann geſch ieben?“ 

„Do iſt ſein letzter Brief, er darf ja ſo ſelten 
einen fortſchicken“ ontwortete Hannchen, indem 
ſie zu einem Wandſchranke trat und demſelben 
ein Blatt Popier entnahm. 

Die Tränen traten ihr dabei in die Augen, 
aber mutig drängte ſie dieſelben zurück. 

Der Förſter bemerkte es wohl 
Er nahm ſchweigend den Brief und las ihn 

durch Dann fuhr auch er ſich über die Augen 
Es waren nicht viele Worte, welche Hermann 

Rohde aus dem Gefängniſſe ſchrieb, die Anſtalls— 
beamten übten ja ſtrenge Kontrolle. 

Aber man hörte doch aus dieſen paar Säcken 
die große Klage eines tief unglücklichen Mannes, 
die Sehnſucht nach Weib und Kind, nach der 
Freih eit heraus 

Rohde erklärte ſich am Schluſſe auch hier 
wieder für unſchuldig 

Der Forſter gab den Brief zurück und ſagte: 
Wenn ich ein Mittel wüßte, dem Hermann 

zu helfen! Aber ſeine Sache iſt ganz verzweifelt. 
So oft ich mit ſeinem Verteidiger ſpreche, heißt 
es immer nur: Wenn wir das verſchwundene 
Gewehr hätten, dann ja, dann könnte man mit 
neuen Beweiſen von Hermann Rohde's Unſchuld 
anrücken, ſo aber geht es nicht. Warten wir 
einen glücklichen Zufall ab. Darüber kann der 

arme dermann verkummern, und verläßt er das 
Zuchſhaus, ohne doß ſeine Unſchuld hergeſtellt iſt, 
iſt er eitlebens ein verlorener Mann!“ 

Die Stimmung war wiede: ſo trübſelig wie 
möglich geworden, ſo daß Bachmann fühlte, er 
mußte ablenken 

Nachdem er ſich eine Weile mit dem lärmen⸗— 
den Kinde beſchäftigt hatte, fragte er mit gewalt⸗ 
ſamer Ruhe: 

„Und was gibt es ſonſt Neues hier ? Hat ſich 
im Schloſſe etwas ereignet?“ 

„Da ſoll allerlei vor efallen ſein“, erwiderte 
Hannchen, aber etwas Beſtimmtes weiß man 
hier noch nicht!“ 

„Etwas mit dem Grafen“ fragte der Förſter 
intereſſiert. 

Ihm war es immer, als müſſe er bei Artur 
beginnen, wenn er etwas Beſtimmtes zur Erxrei— 
chung von Hermann's Unſchuld erfahren wollte. 

„Man munkelt ſo vielerlei, aber da ch dem 
Gerede aus dem Wege gehe, weil es mich nur 
unglücklich macht, ſo weiß ich uichts davon“, ant⸗ 
wortete Hannchen. 

Hm“, meinte Bachmann, „ich weiß nicht ob 
Du recht daran tuſt, alles zu überzören! Man 
könnte doch mancherlei Dinge erfahren, die für 
uns von Nutzen werden könnten“. 

„Einiges weiß ich ja“, ſagte Hannchen 
„Wenn man nicht gerade taub iſt, muß man 
doch hören, was die Leute hinter einem reden“ 

„Nun, zum Beiſpiel?“ 
„Graf Max iſt auf dem Schloſſe angekom— 

men, ſagte ſie. Er habe mit dem Geafen Artur 
einen Auftritt gehabt, der ſich um die Gräfin 
Wera drehte. Weshalb, weiß man nicht. An— 

zeweſen, den der Graf Max aus dem Schloſſe 
entfernt wiſſen wolle!“ 

„Der Sielzen⸗Martin?“ rief Bachmann. 
Sitzt der Lump denn immer noch bei dem Ma—⸗ 
joralsherrn in Gnade?“ 

„Es ſcheint ſo. Allen iſt es ein Rätſel, wie 
dieſer freche, verkom nene Menſch in ſolche Stel— 
lung kommt!“ 

Da eckt etwas anderes dahinter, das be—⸗— 
haupte ich ſteif und feſt!“ warf der Förſter hef⸗ 
tig hin „Einen großen Teil meines Aergers 
bildet der Umſtand, daß ich dem Fachſe noch im⸗ 
mer nicht auf die Schliche konme!“ 

Man ſagte noch, Hellherger habe das Schloß 
ſchon verlaſſen und wohne im Dorfgaſthofe. Was 
daͤran iſt, weiß ich nicht. Ich wollte mich nicht 
überzeugen“. 

Das ſind ganz intereſſante Neuigkeiten!“ 
meinte der Förſter. Es wöre ſchon möglich, 
der Stelzen⸗Martin wüßte um ein Geheimniß des 
Grafen und plauderte es jetzt aus, wenn ihn 
Graf Max gewaltſam entfernt hat. So ein 
Halunke iſt zu allem fähig. Sonſt nichts, 
Hannchen?“ 9 — 

Die junge Frau ſtützte den bleichen Kopf, mit 
der Linken, waͤhrend ihre Rechte ſich auf das 
lockige Haar des kleinen Heinrich legte, der ſich 
an die Mutter lehnte 

„Gräfin Wera ſoll abgereiſt ſein in Beglei- 
tung des Grafen Max“, ſuhr ſie halblaut fort. 
„Wahrſcheinlich nach Iſenhauſen zur Mutter. 
Der Graf iſt ſpäter mit dem Juſtizrat Peterſen 
zurückgekehrt, denn wir ja alle kennen. Es muß 
alſo doch etwas Beſonderes im Schloſſe geben“. 

„Da bin ich auf die nächſten Tage neugierig. 
Jetzt bereue ich nicht, herausgekommen zu ſein 

dere meinten, der Streitpunkt wäre Hellberger Fortſetzung folgt. 
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Echrift ſo 

Neue Prete — Donneretoa. der 30. Otiober 1818 
ſder Poſtanflalt, bei der der Brief aufgegeben 
wird, trägt. befindet ſich ein Vermerk, deſſen 

aroß ift, daß ier drei Briefmarken be⸗ 
decken kann. éEr iautet: „Biinet eure Briefe 
zur Poſt, ſobald ſie fertig ind; ſie gehen dann 

neller ab.“ 
— 

Sport. 
Fußdallwettſpiel. Unſeren Spo tfreunden 

fleht Sonnabend und Sonntag wieder ein nicht 
Ivohnlicher Genuß bevor. Aus Poſen trifft 

ie Fußballmannſchaft „Warta“, eine der beften 
Fußbalimannſchaften Großpoiens, in Lodz ein, 

Jum ſich mit hieſigen Fußballern zu meſf n Am 
Sonnabend kämpfen die Poſener mit dem Lodzer 
Sportverein Polonia“, am Sonntag mih ver 
Nannſchaft des „Touring Clubs“. Der Beginn 
der inlereſſanten Fußballwetikämpfe iſt Sonn 
abend und Sonnlag 8 Uhr nachmittags im 

bDelenenhofe. 

Theater und NRonzerte 
Viertes Symphonie⸗Konzert 

Dirigent Herr Kapellmeiſter Bronis— 
law Schulz, Soliſt Herr Julius 

Thornberg. 
Ich habe die „Er oica“ nun mindeſtens hun⸗ 

dertmal getzört, und, ſo unglaublich es auch er⸗ 
ſcheinen mag, faſt jedesmal mit ganz erhebüchen 
Zeitmaßunterſchie den. Sicher hat dies“ ſeinen 
Srund auch mit in der techniſch ungemin ſchwie— 
rigen Art des Taktichlages, namentlich im erſten 
Satze, mehr noch als in der Verſchiedenheit der 
einzelnen Dirigentenindividualitäten. Die breiten, 
eintaktigen Schläge, die Nicki ſch und Wein; 
zartner geben, ſetzen einen äußerſt diezipliner 

ten und tem poſeſten C rcheſterkoͤrper voraus, der 
ſelbſt enercijch mitzoͤhlte und dem Dirigenten 
nicht wie Jeninerlaf gan Arme hängt 
Herr Kapeilmeiſter Schul; zieht es vor, die 

einzeinen Viertel wahrend des ganzen Satzes 
Auszuditigleren, aber es kann desbhaib auch nicht 
geleugnet werden, baß hierdurch eine ſtart nega 
br wirlen?e Tempoverſchleppung bewirkt wird, 

ie mit dem Beethovenſchen Allegro con 
be 35 —8 deutſch eitwa: Schnell an e 

i e 459 4 ider⸗ 
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irgends, außer vielleicht noch bei Bach, iſt der Dirigent ſo gänlich —8 ſeinen rich— 
ligen mu italiſchen Infünfte angewefen, wie ge⸗ 
rade bei dem Beethoven der mitieren Schaffen“⸗ 
periode. Das vollkommene Fehlen jeglicher de 
ailierter Bezeichnung der deitinahe und Dynamik, 
dnnen den ſchon in arge Verlegenheit beingen der 

ſich nicht ganz felſenfeſt auf dieſe unerläßlichſte 
Zer Dirigenteneigenſchojten verlaſſen kam. 

b, und inmieweite ſtatthaft iſt, Verlang 
mnngen des Grundſeitmaßes beim Eintritt von 
Zanti menſteen eigenmachüee deheobhne aus drucüche Vorſchrift des Komponiſten vorze 
nehmen, hat jeder Dirigent mit ſeinem 
wiſſen, und vor allem mit ſeinem Geſchmack 
ſelbſt abzumachen. Hier gehen die Anſichten 
Krundſätzlieh auseinander, und es wäre ein 
danz gewaltiger Fehler, etwa allgemeingül 

ge Normen aufſtellen zu wollen. Nur 
möchte ich noch auf Fines hinweiſen, und das 
erſcheint mir ſo wichtig, daß es nicht überſehen 
Derden ſollte: Wir finden zu Anſang des erſten 

tzes der „Eroiea“ die Metronomdezeichnung 
. — 60 M'M. Freilich kann eingewendeli wer⸗ 
n, daß dieſe Vorſchrift nicht direkt oon Beetbo⸗ 

den herrührt, da er erſt in viel ſpäterer Zeit 
eine genaue Metronomiſierung ſeiner letzten Werke 
dorgenommen hat. Es darſ aber nicht außer 
8 geiaſſen werden, daß Beethovens 
Schäler, wie Karl Cyerny, Hummel 
und Moſcheles die Herausgabe ſeiner Weike 
dewiſſenhat beſorgt haben, und daß dieſe An⸗ 
Rben, wie muſikeſchichtlich feſtſteht. nach den 

ufführungen, wie fie unter Beethooens periön 
icher LEeitung ſtattfanden, gemacht wurden. und 
her allen Anſpruch auf volle Authntizität er 

deben dürfen. Ein Zurateziehen dieſer ungemein 
Dichtigen Hinweiſe müßle ſchon aus Gründen der 

nſtleriſchen Piätet erfolgen, um ſo manchen 
aditonell gewordenen Irrtum, der ſich im 

Zaufe der Zeit eingeniflet hat, radikal zu be⸗ 
ſeitigen. 

Andererſeits war die Liebe, mit der ſich der 
irigent ſeiner Aufgabe angenommen hatte nicht 

u verkennen Mängel, wie Ungenauigkeit der 
Finſätze, läſſige Beachtung der Vortrazez ichen, 
Janz beſonders in den Mittelſtimmen, können 
Aicht allein auf ſein Konto geſetzt werden. Jeden⸗ 
Plls iſt der unverkennbare Foriſchritt, der ſich 

r allem da klar zeigt, wenn man die „Eroica“⸗ 
fführung von 1916 mit der heutigen vergleicht, 
jrichtig anzuerkennen. 
Unſerer Konzertdirektion aber ſei es drin— 

end ans Herz gelegt, daß es endlich hohe Zeit 
re, für die Anſchaffung neuer, brauchbarer 

olzblasinftrumente Sorge zu tragen. Klarinetten 
d Fagotte ſind ſtändig abwechſelnd zu hoch oder 
tief, die Oboen meiſt beides zu gleicher Zeit. 

er klugen Organiſationskunſt unſeres Kanert⸗ 
ektors, die ſich faſt allerortens bemerkbar 
cht, wird es gewiß auch hier nicht an Miteln 
len, um dieſem peinlichen Uebelſtande abzu⸗ 
en. 

Thornberg hatte nicht abdepeſchiert, wie 
nich den Erfahrungen der letzten Zeit viel 
erwartet wurde. Er ſieht auh gar nicht ſo 

s, als wenn er ſich von Grenzwachen und 
eſchwierigkeiten ins Bockshorn jagen ließe. 

Auch brachte er ein neues Geigenkonzert von 
Hakon Borrenſen, ein freundliches, recht 
anſprechendes, wenn auch nicht tiefes Werk mit, 
welches er uns ſehr zu Dank ſpielte. Daß er 
ſchließlich den nicht enden wollenden Beifall mit 
Saraſates ‚„Zigenunerweiſen“ quit 
tierte, beweiſt nur, w Te tief er unſerem Publikam 

Jins Herz geſehen hat. F. T. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Vereinigung deutſchſingender Geſang⸗ 

vereine in Polen. Die ordentliche General—⸗ 
verſammlung der Delegierten der einzelnen Ver⸗ 
eine findet Sonntag um 10 Uhr vormittags im 
Lokale des Männergeſang⸗Vereins, Petrikauer⸗ 
Straße 243, ſtatt. Tagesordnung: Neuwahl des 
Vorftandes, Veranſtaliung eines Konzerts zu 
wohltätigem Zweck, Anträge. 

Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde. Heute, Donnerstag, abends 6/, Uhr, 
findet in der St. Trinitatiskirche die Geñneral 
probe zum Kirchenkonzert ſtatt. Alle akliven 
Mitalieder werden höflichſt erſucht, zu dieſer Probe 
ntuich zu erſcheinen, da die Muſiker nich warten 

nnen. 
Der evang.⸗luth. Frauen⸗Verein der 

St. FJohannis⸗Gemeinde hält am Donnert⸗ 
tag im Lokale Nawrotſtraße 31 eine Vollverſamm⸗ 
lung ſämtlicher Mitglieder ab. Tagesordnung: 
wichtige Beſprechung interner Angelegenheiten 
1. Termin der Sitzung iſt nachmitiags 3 Uhr, 
2. Termin 5 Uhr. In Anbetracht der äußerſt 
wichtigen Sitzung iſt vollzähliger Beſuch erwünſcht. 

Der Geſangverein der Brüdergemeinde 
feiert am Sonntäg, den 2. November, um b Uhr 
nachmittag. ſein Stiftungsfeſt, und zwar im Lo— 
kale des Spor! vereins „Sturm“ Podlesnaſtraße 1 
Akrive und paſſioe Muglieder des Vereins wer— 
den zu dem Feſte freundlichſt eingeladen. 

FRie Zimmergeſellen-IAnnung hält am 
Sonntag um 2 Uhr nachm in der Gluwna 
Straße 31 eine Sitzung ah. 

Aus der Heimat. 
Banditenunweſen. 

Wir erfahren von folgenden in Warſchau ver⸗ 
übten Raubüberfällen: Der in der Marszal 
kowjkaſtr. 8 wohnende S. Zitter ſetzte die Pouizei 
davon in Kenntnis, daß er nachts in der 
Chmielnaſte. von zwei Banditen überfallen wurde, 
die ihn mißhandelten und ihn 17000 Rubel 
raubten. In der Twardaſtraße 40 drangen um 
10 Uhr früh in die Wohnung des F. Suntak 
drei bewaffnete Räuber ein. Sie bedrohten die 
Bewohner und raubten 6000 Rol., Schmuckſachen, 
Wäſche und verſchiedene Gegenſtaäͤnde im Weri— 
von 40 000 Mark, worauf ſie die Tuͤr ver— 
ſchloſſen und die Flucht ergriffen. — Im Dorſe 
Wilkow, Kreis Kutno, überfielen drei mit Re 

4volvern bewaffnete Banditen den Landwirt R. 
Maciak und raubten ihm 600 Mark. 

Warſchau. Vorfall auf der Renn— 
bahn. Der „Glos Polſki“ ſchreibt unter dieſer 
Spitzmarke: „Am vergangenen Sonntag nach— 
mittag zog die allgemeine Aufmeikſamkeit des 
Rennpublikums ein Offuier auf ſich, der deutſch 
ſprach. Dieſer Offiſier befand ſich in Geſellſchaft 
von Ziviliſten. Unter dieſen war auch ein deut 
ſcher Kaufmann aus Wien, der längſt von Agenten 
beobachtet wird Die Gendarmerie verlangte von dem 
Offizier den Ausweis, wobei mit Verwunderung 
feſtgeſtellt wurde, daß es ſich um den Haupt⸗ 
mann Gizejowſki von der 2. Ableilung des 
Geueralſtabes handelt. 

Bialyſtor. Heim! Am 286 Oltober fuhren 
180 Deutſche Reichsangehsrige aus Bialyſtok und 
Umgegend durch Mitwukung des Warſchauer 
Schweizeriſchen Konſulats uͤber Mlawa nach 
Deuiſchland heim. 

Wilna. Streik der Zeitungsſetzer. 
Infolge des Streiks der Zeitungsſchriſtſetzer ſind 
die Zeitungen geſtern nicht erſchienen. 

Roſen 204000 Martk unterſchlagen. 
Am Sonnabend flüchtete aus Poſen der frühere 
Anwalts kanzliſt, zuletzt auch eine Zeit lang Be—⸗ 
amter, Wladyslaw Gorny, nachdem er durch 
Betrug beziehungsweiſe Unterſchlazungeinen Kauf⸗ 
mannaus Kongreßpolen ſ um204000 M. 
geſchädigt hat, Gorny iſt 25 Jahre alt. 

Folgenſchweres Elſenbahn⸗ 
unglück. 

Auf der Strecke Ratibor— Troppau 
auf dem Bahnhof Krano vitz iſt es zu einem 
Eifendahnzuſammenſtoß gekom men, der von furcht 
baren Folgen begleitei war. Einige Wagen des 
Zuges begannen plötzlich 
ein großer Teil der Paſſagiere kam bei dem 
Biande um. 

Ueber das Unglück liegt folgende Mel⸗ 
dung vor: 
Die Mehthrzahl der Inſaſſen des Zugẽes waren 
Spiritusfſchie ber, die alle brennbaren Sioffe 
in Blechbehaͤltern um den Leib trugen. Die Ent⸗ 
ſtehung des Brandes iſt noch nicht aufgeklärt. 
Er kaun durch Funkenabſprung beim Zuſammen · 
ſioß oder durch Erploſion von Leuchtgas entſtan⸗ 
den ſein. 

zu brennen und 

Vier Wagen ſtanden im Augenblick in Flammen 
und die darin befindlichen Perſonen brann⸗ 
ten lichterloh. 

Sie verluchten ſich zu retten, was jedoch nur 
wenigen gelang. Viele Paſſagiere liefen brennend 
auf das nahe Feld und ſanken dort tot zu— 
ſaͤmmen 

Die Zahl der Toten beträgt nach den Anga 
ben von Mitreiſenden über ſechzig. Auf dem 
Wege nach dem Kranowitzer Krankenhauſe ftar⸗ 
ben zwei Schwer verletzie, ſo daß ſich die Zahl 
der geborgenen Toten auf einundzwanzig erhöht. 
Leicht verletzt wurden 113 Perſonen. 

Nach dem Unfall benutzte Geſindel die Gele— 
genheit, um zu plündern. Ebenſo verſuchten 
einige der glücklich davongekommenen Spiritus⸗ 
ſchieber, ihre Schätze in Sicherbeit zu bringen, ſo 
daf ſich der ſoſort erſchienene Militärſchutz genö— 
tigt ſah, von der Schußwaffe Gebrauch zu 
machen. 

Weiter wird noch gemeldet: Im Kranken⸗ 
haus zu Ratibor ſind inzwiſchen zwanzig Rei— 
ſende geſiorben und weitere zehn bis fünfzehn 
Schwerverletzte dürften die nächſten Stunden 
kaum überleben. 

Die Leichen, die auf der Unglücksftelle gebor⸗ 
gen wurden, ſind bis zur Unkenntlichkeit verſtüm⸗ 
melt. Ob und wie viele Tote noch unter den 
Trümmern der verbrannten Wagen verkohlt lie⸗ 
gen, läßt ſich zurzeit noch micht feſtſtellen. 

Telegramme. 
Um Polens Greuzen. 

Generalſtabsbericht vom 29. Oktober. 
Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Die örtlichen Angriffe der Bolſchewiken ſüd⸗ 

lich von Bobrujſk und im Vorgelande bei Bory 
ſow wurden mit groͤßen Verluſten für den 
Feind abgewieſen. Bei Kraſtawia beſchoß die 
ſeindliche Artiuerie erſolglos unſere Siellungen. 
An der Ptyeza tleine Pairouillenzuſammenſißze. 

Wolhyniſche Front: Ruhe. 
Der ſtellpectrelenve Chej des Generaulſtabee 

Haller, Oberk. 
Eine neue Beſtimmung der ſtaatlichen 

Deviſenzentrale. 
Warſchau, 29. Oltober. PPat.) Die Pol 

niſche Dev. ſenzentrale macht ſolgendes betannt: 
Die Polniſche Debiſenzenutrale ſetzt die Kurſe am 
Aben; für den nächnen Burotag ſeſt und ver⸗ 
breitet ſie durch Bermitteluug der Polujchen 
Telegraphen-Agentur. Die ſur den bereſſenden 
Tag feſtgeſetzten Kurſe ſind jür das gange Gediel 
des potniſchen Staales verdinduch. Aus Ver— 
kehrstüctſichlen erhaiten gewiſſe Siadie die Tages- 
turſe nicht rechtzeung und es in daher nötig, zu 
der Verſpätung der Karſe Stellung zu nwehmen. 
Die Polniſche Dedifenzrutcale ſehl aus deeſem 
Grunde ſolgendes Verjahren ſen; Transakonen 
der Korreſpondenten und Rouimiſſionare der 
Polniſchen Deoiſenzentrale mit Prioauitlieuten auf 
die Samme von unicht üUber 25 000 pouiſchen 
Wilart konnen auf der Grundlage des lehlen amt- 
lichen Reichskurſes durchgefſuhre werden. Samtache 
Truneatiionen auf eine hohere Summe tounin 
nur uner der Beoingung der prooiſoriſchen Be⸗ 
rechnung unter dem Vordehallt durchgeſuhrt werden, 
daß die eudgullige Abrechuung uach Eupfaug 
des amtlichen Karſes von Tage der durchge⸗ 
jührten Trausatuion erfolgt. 

Frühjahrs⸗- und Herbſtmeſſen in Prag. 
Warſchau, 29. Otlober Gpat.) Das Mi— 

niſterrum ſur Induſtrie und Pandel meldet: Der 
Konſul in Prag berichtet, baß auf Anregung des 
Prager Magiſtrais unler Piuzutriit der Handels 
und induſtriekammmer uno der Handelsderbände 
die Einrichtung von Frühjahrs⸗ und Herbſtmeſſen 
in Prag nach bem Mußer der Veipziger Vteſſen 
beſchloſſen wurde. 

Exploſion eines Gasgranatenlagers. 
Brüfſel, 29. Otkttober. (Pat.) Am 24. 

Oktober brach in den Gargranaten und Mani 
tionslagern in Brelloch bei Munſier Feuer aus. 
Dieſe Anlagen ſollien der Entente ausgeliefert 
werden. Die Kraft der Ecploſion war ſo ſtark, 
daß in den umliegen Oriſchaften die Fenſter⸗ 
ſcheiben eingeſchlagen wurden. Die Komman— 
dantur folgte der Bevölkerung und dem M luar 
Gasmasken aus zum Schutze vor den Folen der 
giftigen Gaſe. Die Oriſhafren Brelloch und 
Jeſtern wurden geräumt. 

Das Gambetta⸗Mandat von 1871. 

Paris, 29. Oktober Pat.) Auf die Bitte 
des Kongreſſes der NRadetalea und Sozialiſten in 
S.raßburg wegen Uedernahme des Gambetia— 
Mandais von 1871 ant wortete Clemenceau, daß 
er durch dieſen Anrrag ueſ gerührt ſei und dieſe 
Ehrung mit Slolz angenommen. haben würde, 
wenn ſein hohes Alier und ſein Geſundheuszu— 
ſtand iha nicht zwingen würden, ſich vom poli 
uſchen Veben zuruckzuziehen. 

Der alte Haeſeler f. 
Der Berl. LokAnz“ berichtet unterm 27. d. 

M., daß der Generalſeldmarſchal Graf Gott⸗ 
lbieb von Haeſeler plötzich am Herz 
ſchlage auf ſeinem Gute Harnecap bei Frank⸗ 
furt a. O. geſtorben ſei. 

Der alte Haeſeler, der im 831. Lebensjahre fland, 
war nrage Zeit eine der populärren Porſonlichkeiten der 
preußiſchen Armee; neoch bei Kriegsbeginn war ſein 
Name in aller Munde. Am 19. Januar 1836 in Pots⸗ 
dam geboren, eirh'elt er ſeine Biſdung auf der Ritter⸗ 
akademie in Brandenbura a. H. dem Pädagogium in 
Halle a S und im Kadettenkorps Er hat als Diſizier 
an den Feldzügen 1883, 864 und 187/71 teilgenom⸗ 
men Im Jabre 1871 wurde er Pberquariiermeiſter 
der Oktupa ſongarmee; auch an dem Generalſtabawerk 
über den deuiſch franzöſiſchen Krieg hat er mitgearbeitet; 
1289 wurde er Oberquartiermeiſter des deutſchen Gene⸗ 
ralſtabes, 1901 Generaloberſt. Im Jahre 1903 wurde 
er mit dem Range eines Feldmarſchalls zur Diſpoſition 
geſtellt und am 27. 1. 1804 ertelt er den Raug eines 
Generalfeldmarſchals. Am Weltkriege hat Graf Hae— 
ſeler alt ven Anteil nur wenig genommen; er ging alß 
Berater des Großen Hauntquartiers mit nach Frank⸗ 
reich, ſchied aber bald nach der Marne⸗Schlacht aus. 
Nan erzählt ſich daß ſein damals ſchon peſſimiſtiſcher 
Rat nicht mehr erwünſcht war. 

Kleine Nachrichten. 
Nach einer Meldung der „Frankfurter Nach—⸗ 

richten“ hat Dr. Dorten bereits 80 000 Unter⸗ 
ſchriften jür die Bildung der Rheinrepu⸗— 
blik geſammelt. 

Die ſchwediſche Regierung beſchloß die Unab⸗ 
hängigkeit der Tſchechoſlöswakiſchen Re— 
publik anjzuerkennen. 

„Daily Mail“ meldet aus Waſhington, daß 
Wilſon bereits als Geneſender zu betrach— 
ten ſei. 

In Bitonio bei Bari find Unruhen 
ausgebrochen. Ein blutiger Streit entſtand beim 
Wahlkampf zwiſchen Anhängern des bisherigen 
Abgeordneten und des neuen Kandidaten. Viele 
Perſonen wurden verletzt, zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen ſind vorgenommen worden. 

Nach einer Meldung des „Echo de Varis“ 
ſoll das neue tfürkiſche Miniſterium be—⸗ 
ſchloſſen haben, eine Koimiſſion nach Paris zu 
entſenden, die vor der Friedenskonferenz die tür⸗ 
kiſchen Intereſſen vertreien ſoll. Zum Präſiden⸗ 
ten dieſer Abordnung ſei der ehemalige Groß⸗ 
weſir Tewfik Paſcha ernannt worden. 

Wie Pariſer Morgenblätter melden, wird 
Miniſterpräſident Clemeneeau Ende Okto⸗ 
ber auf einer Reiſe, die er nach den ehemals 
beſetzten oder nach Elſaß-Lothringen 
unternehmen werde, eine große Programm⸗ 
rede halten, durch die die Wahlkampagne ein⸗ 
geleitet werden ſoll. 

Wie ſchweizeriſche Blätter erfahren, beabſich⸗ 
tigt die bulgariſche Regierung die Beſchlag⸗ 
nahme der Vermögen und Jaäamobilien 
der deutſchen, öſterreichiſchen, ungariſchen und 
türkiſchen Untertanen und ihrer Depots bei bul⸗ 
gariſchen Banken. 

Die engliſche Blätter melden, daß eine in 
Nikoſia zuſammengetretene Nationalverſammlung 
einſtimmig den Anſchluß von Cypern an 
Griechenland geſordert hat. 

Laut Preßbüro Radio hat der amerikaniſche 
Senat den Geſetzentwurf, nach dem die Kriegs⸗ 
beſtimmungen für die Einſchränkung der 
Einwanderung noch ein Jahr lang in Kraft 
bleiben ſollen, angenommen. 

Aus Paris wird gemeldet, daß ſeit dem 27. 
Oktober die telegraphiſche Verbindung mit Eng-· 
land, Holland, Italien, Spanien und der Schweiz 
wieder hergeſtellt worden iſt. 

Die frühere Miniſte Delcaſſſe und Briand 
werden ſich nicht um Mandane bei den kommen⸗ 
den Wahlen bewerben. 

——— 
Warſchau— 29 Dktoder 

28. ottoce1 29 Otitober 
it/ Cebtis. der Kia 

Barſchau 1812/6 — .— —— 
26 (0 —- 12:/, - 16 

26 
3 Od.GB. W α. Os.,, IE 23ö 

ig;7 aa . 12 50275 8711. 
—— — 182 50 26. - 00 

—X — 3721, 2040 -181.76 - 00 

8/ Pandbriefe der 
Stedt Warſchau 

aꝛf Muacu iſdn 
Pfandb der St 

Warſchau auf M 
30.0 und 1000 — —* —A— 
Stadt Loda 

t/ Pfandbriefe der 
Stadt Loda 

Zarencubel ieter 
5⸗ter 

Dumarubel 1000 er 
Kleine NRubelnoten 
Kronen 

204.60 -28- 1211, 204. 0 - I/, - 
6oo 26 

1851 — —. 

123 78- 1240 
zs. 8x 42.5.. 

52 88 81. v0 

124. - 13 69 
1306040 

22 -6181.90 

Kurſfe der Reichs devi ſenzentrale. 
Warſchau, 29 Ottober Wat. 

Deviſen Banlknoten. 
Eint. Bert Eint. Verk. 

Engl. Biund... 162 164 — 162 — 63. — 5 
Doliarc . 48.0 420 - 50 40 25 
Kunadiſche Dollaa — —2.2— —2282—8— 
Franzöfiſche Franes. 455 4635 4.b 478 
Schweizeriſche Franes. 7.06 713 729 770 
Belgiſche Francßs.. 4465 16 455 470 
viren... .... 3.759 3*8 370 3.00 
Finnländiſche Mart.. L160 165 168 168 
Rumäniſche Lei.1.70 1.75 176 180 
Bulgariſche LpBwen. —— — —— 
Holländiſche Gulden 1390 1410 1330 1420 
Schwediſche Kronen 840 063 93585 960 
RNorwegiſche Koonen 89 95 9309 9.10 
Läniſche Kronen.... 8.3835 8900 83 868 
Deutſche Martt 1387 139 2313360 140 
Klein Scheme bis M. id ——— 100 —— 
Deutſch⸗oſterreich Kronen. — — b0 —.- 60.- 
Tſchechiſche RKronen. .100 — 102 — — — 

Kuurg umger anf Kronen 58 — 
— —————— —— ———— — 

Heraus geber: Rovert Schwarz 
Verantworilicher Redaklteur Alfred Toegel. 
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4 Neue Lrefſe — Donnerstao, den 30. Oktober 1919 

— Auchengeſangretein d. Tunltatisgemeinde Tuchtiae —71 ve 
— Heute 80. Ok tober Eiſendreher zu verkaufen —— 

Dyp g ſo wie ein Rohrlattenkoffer, Korb pare ille 
pünk lich um 6 Uhr abends 9 Konzert⸗Direktion Alfred Strauch. 7 Schloſſerl⸗ hrling Teller Topfe uſw —S land 76 

in der St. Trinitatiskirche: rer con vernr. ae Zu erſreen dz Fennei — * ächter. 37 Generalprobe e n t 2 Konze tſaal Str Jos 3766 — — 2 
zum Kirchen⸗Konzert Donnerstag um 8. 15 Uhr abends Ein Fräulein weden 

d an⸗ * Miglied die betelligten Maſit * F u on 
— 7 —— 3 eteiligten Muſiker ſich voll⸗ M —A 1 X J e äα ſelide Acbeit, zu verkanfen 

Der Vorſtand. 

Helenenhof Sportplatz. 
fagen wna e . eeneſtr 21 an det Pablanic LChauſſee. Leimfabrik 3748 von 226 Udor nachm 374 — F 

—* S r ü i 0 

u a iteeneer. Ar. 
— 75 — Koloniglwarenldden — M ädchen im Zentrum der Stadt, umfſtän⸗ 

das eiwas Kochen verfteht Naähedehalber zu verkaufen. 

b 

wog L 0 3 * z. Er 
Bioline) — Bi 76fragen in dExp. d. B. 374 Sonnabend, den 1. November a. er. 8 Uhr uachm. Vrogramm: S. Sjögren Sonate op. 22 Emoll, Sinding Suite op. 651 „Seones 

—I——— — — — — — — — ——— 
POsSen — Polonĩa J — de la vioe, Mendel sſohs Violin⸗Konzert P-mIl. Wißnewſti, Thema u. Variationen. Ein komploetter 
(G0 Am Klabier: Teodor Nyder. 4 

Sonntag den November a. er. 8 Uhr nachmittags: V chelofen 9 —— ie⸗s O * Posen — Turpistene lub ”α 

und reeler Bedienung 366 

Jen gros u en detail eſaenes Fab itat n — 

* 5 3 BlALEC Schoi z, ; ezee, Binezen brinat Die Wettſpiele finden bei jeder Witterung ſtatt — Petrikauer Strahe s — teilung 
Billentvorve ſauf in der Kordilorei des Herrn Krzysanowki ⸗ 8Bu 35 — r 25 ſoziale 

Petrikauer Strate 718. Schlerbilleis wur gegen Vorweiſung det 4 an F VIEI Proſeſſor des Kra⸗ Vgie na⸗e Strage —— 9 
Legnimation. 376 kauerKonſerbatoriums) Vanſta⸗Straße 39 310 —V— ſ 

ge — *3* Blolin) —E * * o miſſion 

—* Lodzer —— Und Turſbelein. Leitung: Bromis ta v Sane “ Achtun g! I,. Lolymohll 14 Ps, uch 
rogramm: Goalmaf Symphoenie „Ländliche Hochzeit“. — Ichi Sonntag, den 2. November d. J.ſindet im eigenen —* Goldnar Boam apnzete 8 ———— 8 — —57 d 

Lotale an der Zatoninas Strahe Nr. 82, ein —TXAMNAA — Buch f Au 8— —278 V cnutlon L. kKeſſel * 
Montad den 3. onenber, am 318 Uhr abends: J e/ Schul⸗ u. Gifl. Anftagen umner Chiffre So⸗ austau 

—F 5. großes Abonnements⸗Konzert. Zebrbucher, Do Zeue Itomobei 328 an die digemene⸗ lungd 
—J9 So iſt —* wie di beſt aAnereen Erpedit on. Mo n faͤhrt 

Seweryn Eiſenberger — — idt, 323 Deuſe —8* Y —8 8 H. Blechschmidt, Ein Reiß en 
— Klayier Virtuos Buchhandlun portbe verbunden mit dramatiſchen Vorführungen — 3 ee 1 deug —— 

und darauffolgendem Tanz, ſtatt. zdzislaw birnbaum. —— — Iee 
Beginn 5 Uhr nachmittags. 3752 ——— Die u rue zur p Annreone. EGrleg, Kladlere — 242 Jere Nerger ulcgan⸗ ——— 

8 Ez. Fried.... — 8 d X Karten bei Afred Strauch, Dzielna⸗Straße 12. Lodz, ”ÿ s —7 uterhaltungs⸗ u eſie 

Duchpappe J —— Pehulen In Literatur. 64 
* Geleſen, gut erhalten. —— Au 
NCEr zu verkaufen. Duga ⸗Str W wender 

n ahigen Preiſen Fuhrff Wohnung 11, von —nr 
Tr Teerabfau— * — 20— —— J 2 — — n 

zur Asvhaltierung —TI pfehlt ſi zur Lief ung von gelll. bhferhum —37— 
billigen Preifen ———D ooo—— D o— — 0 —— ,——— o — —— — * Webeblãttern/ Stahldraht⸗ ——* — Kohlen 
ſeris — lützen und amllichen echunen ——8 7 und enes pfiehlt F — —S—— Mukeln. 3631 Sop 75* 8 au⸗ chreite 

Dachpappenfabrik M. . Scharff. Die Import & Egporb firma ſseute — 3— — 6 
— Kinder-Porſtellind Das Möbellager Looz, Konſtantynowſka 118. 00 Ageher A Iß Uag — 

—T —W0 Anſeg n ue eꝰ 9 xXattusti & Cteslelsiet, Pe- Kaufe Vene — I 7— Wlenl, Biherstr. 17 (ndustriepalast) . Peeiſe aß 1. Me 6 Pelzwa ren Walce hat auf Lager komplette Zimmer⸗ * Lacern offeriert laufend aus⸗ 308 Im Programm tritt der iretungen ſoie ngene degWöobel, Zeppiche, Lombarden iun Nocht 
lunrtrei gro poαια Wunderaffe 1ack auf. beh Siinte encuetie Sonnags WGate ee —R 

P P Toextllwvaren, Konfelction (Vvolksbeklei⸗ —* webfuet an —E ua———————— auch fr 
Zur Aus fuhrung von Montagen, Demontagen, Neu⸗ dung), Schuhe u. Lederwaren. Uébeér- De 8 Kantor — äAAXEEXEYXÆ&Æ& — J— 7 

anlagen wie Roparaturen Ba vfma ſchineß, Komp e⸗ nimmt event. auch den Einkauf fur 2 — —— De neueſten Aauben daufe echner 
ren, Pumpen jeal. Art, ſpegiell Mammmu! pumpen empfiehlt ich erstklass. bedaut. FRirmen Figene t * „Ele zante Welt«“ — 7— —“— 418 

Max Hochbaum, Lodz, Wyſoka 20. Filialen in Budapest, Zurſeh, berlin u. veterte grenſheten ſowie 3 — —* 
e⸗ ⸗ * Bukarest, Aßram und Triest. een „Die Dame Vreiſe M. Chodrko — Parte 

J * rolegramm-Adresse: „Horfische“, Wlen. — Bandlung nin Ren ſgenfteahlenn ind einget offen. GG. Restel Streu — Valuie 
AQu tczlicht Paaraue ·h. Eleetti Petrikauer⸗Str. 84. 3769 * 8 ter E 8 1 D ſD t 1 c fation n Maſſage: danten⸗ er 

9 empfetng vor f F J OAu E bei de 
Kravatten für Vamen d. 524 u ver aufen amnmche Pelzſachen Bietnaſ eu— 

elzſachen. Dzielnaſte. er veſcager De. Lucin dDemſmahne, 10 pPs. c y andere Bänder F. Lu vig — A mit Kgelz 38 
Rahgarn Speztalarzt ſue Haun LKeſſel, 7.8 me Heizflaͤche, Kaufe 77 * 

Due d aud Seſchlechegerante, — o—— mede — xoelaw 
Wnt u. derg ennb peie Ifl Arfrogen nter Chiffre hůch ſt en Preiſe. S. Großmann, 

zukaufen bei eeDampfn Mine 8 7 an die Ai. Vetritauerſte e Se p Kreuzt 
c« Mamrote rade . gemt ine Annonz Exped. Mähr — bbaraturen⸗dinnebn⸗ uos Liſſa 

—44 „Rekoro —44 * Oſtrau, Hendel bankgehäude 3766 7 Mole 

e eee 0—.c. rxrERSLGE SChMOIAE Hebamens Sofort zu veiuufen: Kaufen: 
J PETRIKFAVUERSTRASSEOG- Möbel, ianinos, K einr *— 7 3 —— 93 owakowska — * — —— zurück 

— — —— — — —— 2 ? F d Mechani c wirn eredũ — eoooe —* wohnt jetzt eſa ede B83 wels 
a n —— Koks 7 AF * Drelna⸗BStr. , W. 18. ..0Uleris Gater. billig, —J —— —* 

2 adzkaftr. 7, RPa * A. S. Frenkel, Zachodnia 70, Pi ſ — — — 1cehe 5 amrenn ee ve 38 ery 
abernimmt ſämtliche Garue zum Zwirnen bei vrompter 6 BuchſUhtun ⸗ t 

Mehrere hundert Stück Papo⸗Cartons ſind zu ver⸗ e Geſchaftslokaf ue verbunde ech⸗ Im ine Aunonz Exped M. Dn J kaufen. Näheres im Kontor Lonkswa re 1 r e ee * aereere g aontor und Lalere Pe 
Ba närz e — ——— J 3 884 3 mmer⸗ Wohnung niven, 

Danzgold und 22Taratiged Eromengol dech ſtete und poflwendennnnnn Zeſammen Mk. 100 — u verkaufen;: ſofort ge ſucht. waden 
zum Togesoreis von min zu heben, wenn unt Plaun reſp. Stifte, Schloſſe meiſter tüchtitg im Naſch nenbau un Erpeꝛieue Lektlon en gur — ör 
zum Neꝓpre⸗ in Arrechnung geb acht in Anſch ubeb, ief geandi größeren gus nd ſchen Be tatig Aet es —2 7. JBervollſtän digungee Dynamomaſchiuen. s XW, Off. u. Garmis“ an d. Erp. d. Bl. 
Serden Hildiſch, Halle / E., Birrburger: Snahe d0 Tuegta amn- —A der Buchhalter. J Dyvnamomaſchine. 15 KW, Zwei möblierte Aon⸗ 
Adreſſe Hilo ſco, Farncuf 21 322 Maſchin enmeiſter —F en e nus von J1 Dynamomaſchine, 3 Ps., Frontzimmer —* 

9Ç J — — —— —EDä ,����—�—— hien oder aus wäris. Geſl Off an die Buchhandlung Gebr. Eger. Teodor brossmann, plett mit schalttagel Anm. o 3 7— 
Tomafchow. Ioöß Sienkiewicz⸗Straße 20. d unt. Chiffre „Tynamomaſchinen ulczanſta traße 78, W.v, von londc 
————— — onnr cie, 22720 an d. Adem. Annonzen 2 Uoer. — J— In de 7 9 J — 51777 — —5 — — Exbed. M.Oſtrou, Handele bank 2 ubiono Polen 

Iiß ⸗ Engliſcher und ſranzbſiſcher Laude 3 rarte lo v a imi Eiſenb 
eirat —* Aeiera Hersia Binatora, ul Dre der V 

pꝑ nterri h e et — —— — — Verms. intel ſunge Dame (aus beſſer Fam.) ſucht auf dieſem für e Fi gale der unſtfär erei IWege die Bekamſſchaft eines cbenſoichen —* Hernn von 30 bie een Dee α wit altem Kaften, Syſtem Ant. Zgubĩono 
—7 7 Jedtzen zwegts hald ger Helnat Nur enttaemeinte Anunag Stradivartus zu vertgufen für lgitymäaeje ehlebeor * u chemſchen AMen Jen ampfwäſchere unter ‚Aargs 65* in der Exbed. dia Bleneezne 2738 Erteile 360 9 Vt Andrhejaſtr. 23 1. Er, da mig Bronislavy Uiekbolskien der * 

RN * 7 

5 Aachhilfeſtunben inks, zwiſchen 1102 Uhr. 8785Alebeandrowata 720 37417 De 
* E rũ 8 9— e deꝰ * —2 

A leb n, 33 utſchen Gymnaſiums, ſowie W k 

J a 3Wir ftduſen —* ve An an en deante en er Waſrnhie detgn du reſiczt uter ure olgende Exemplare der „Lodzer Freien Prefſe“ gete 8 — Nur ſymp. bla aäugige Damen waden erſucht, Aieſſen bs dumA an die Exp. dieſes Blaties NR 246, 237, 235 221, 200 227 8 tkelegro 
iſt von der Petrikauer Straße 128 nach der 8 Nbember inmnter it he e d. Bl. nzurichen. 7— E di u der R ⸗ Pr eſſe Limen 

J —J * wer in den 80 Jahren, editton uen —*8 * *7 e i q t! Hausbeſiter, ſucht die Bitennt xx Zangi rzejuz — 10 H 7 a d 222 — * 
* Zatelligentes Frãuſein. 26 Jahre alt evangeliſch, hudſche Er⸗Fwmög nd oder Seſchäftsin habe IWwei inzeine —D— Jinnet 8 

— — — verlegt worden— ſcheinung, bisnd, 35,000 Mk.Raatbermbgen, v aſeſ rin, zweds ß aph 
ä blem, e 4 “ a3131 e a 8 Heirat. eventuell mit Penfion, werden per 1. November zu mieten 94 

— unter Dornröschen 257 an die Erpbiioa dieſeßs Blten ban Ernſtzemeinte Dif. unt. Sgere, geſucht. Angebote ſind an die Exped. dſs. Bl. unter ders 
Dietceion duge ſchert. nn dan die vi , o iαν x Neben 


